wi°« hat der Führer das ganze deutfcle Dolk zum nz, 
Wintechilfswerk aufgerufen, im fünften Jahre der 
nationalfozialiftifdyen Erhebung. Unter dem Leitwort: „Ein 
Dolk hilft fidh felbft“, fand am 6. und 7. November 
die zweite Keichsfttaßenfammlung ftatt. Gemeinfam mit 
den Kameraden der SA. und des NSKE. fammelten wir 
Männer vom Schwarzen Rotps für die vom WAW. be- 
treuten Dolksgenoffen, verkauften die kleinen, netten 
Abzeichen, von denen jedes mit einem kleinen Edelftein 
verziert und außerdem noch mit einem der zwölf Stern- 
' bilder verfehen war. Wie viele Arbeiter diefes Aunfthand- 
werkes mögen wohl wochenlang mit der Aerftellung diefer 
Plaketten befchäftigt gewefen fein? Wie viele deutfche 
Männer und frauen fanden hiermit Cohn und Brot! 

Als wir die kleinen Abzeichen in der Aiand hielten, 
wußten wir bereits, daß Millionen Deutfce freudig und 
opferbereit diefe Plakette erwerben würden, um [o wieder 
ihe Scherflein beizutragen zur Unterftütung derer, die 
in Not leben, krank oder gebredhlich find. 


Selbft die Aleinften geben 


„Aoffänger” Säntl. Aufnahöen: 


Mit diefen Gedanken griffen wir zur Sammelbüchfe 
und madıten uns auf den Weg, am erften Tage in Die 
Nähe des Aleranderplaties, dort, wo der Derkehr in 
den Nadmittagsftunden am größten ift. Schon einmal 
befanden wir uns in diefer Gegend, im vergangenen 
Winter, mit einem Lautfprecherwagen, mit dem wir 
Wunfchkonzette vecanftalteten. Aber diesmal wollten 
wir unfere Spender nidyt mit Schallplatten unterhalten, 
fondern ließen unfere Mufikzüge fpielen, während wir 
in der Nähe fammelten. 

50 begleiteten uns an diefem Sammeltage die ver- | 
einigten Mufikzüge der 42. und der 75. 44-Standarte. 
Unfere $4-Fameraden madıten uns das Sammeln 
leicht, denn die Idee war gut, was [päter duch die 
guten Ergebniffe bewiefen wurde. Immer wieder erleb- 
ten wir es, daß viele Dolksgenoffen von felbft zu uns 
kamen, um ihte Spenden zu geben. Oftmals hatten 
wir daher Mühe, [o rafch das gewünfcte Abzeichen 
— die meiften wählten das Sternbild, unter dem fie 
geboren wurden — herauszufuchen. 


Am Sonntag gingen wir dann nadı dem Weften der 
Reicshauptftadt. Der Mufikzug der 6. 4-Standarte 
fpielte auf, und zwar zuerft auf dem Plat; vor dem 


041,938 Pa, 08h eu 


Planetarium, wo auch ein #-Reiterfturm ein 
Rinderreiten veranftaltete. Unfere Aameraden, 
die mit zehn Pferden zur Stelle waren, waren 
unermüdlich in der Unterhaltung ihrer kleinen 
Steunde, deren Wunfch, einmal reiten zu dürfen, 
von den Eltern durd; eine Spende für das Winter- 
hilfswerk gern erfüllt wurde, Die Aleinen be- 
ftürmten nahezu unfere 44-Heiter mit ihren fragen 
und Wünfchen. 50 wurde aud; das Sammeln an 
diefem Sonntage zu einem vollen Erfolg. 


Ein Dolk opfert und hilft fich felbft! Und ein 
Dolk bringt ganz .felbftoerftändlich aus freiem 
Willen diefe Opfer, weil Entfchloffenheit und 
Glaube es leiten. Denn ift es nidyt etwas Selbft- 
verftändliches und verlangen es nicht Anftand 
und Charakter, einander zu helfen, in guten und 
erft recht in fchlechten Tagen? Wenn jemand in 
Not geraten ift, fo bedarf er des ftarken Armes, 
der ihn ftüht und ihn auftichtet. Darum: In 
jedem Opfer, das wir bringen, äußert fich aufs 
neue der Wille zur Ailfsbereitfchaft und zur 
Treue, Denn über allem fteht die Treue zum 


führer, der uns den Weg wies. 
fiodh zu fioß 
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Det 9. November = un 


ere Verpflichtung 
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ie Größe einer Tat und eines Opfers ift be- 

ftimmend für das Werden einer Jeit. ln- 
auslöfdbar find Die Worte, unverrühbar ift der 
Weg der Geidihte, unfterblich find die Taten und 
Opfer der Großen eines Dolkes - fie werden ju 
feiligtümern. Heiligtümer einer Nation, fie können 
nicht künftlich gefhaffen werden, fondern werden 
durch ein Erlebnis, Durch ein Gefchehen, Durch 
ein Opfer geboren. Die Gedenkftätten der im 
Kampf um die Freiheit eines Dolkes Gefallenen 
find Die erhabenften und größten Kulttätten einer 
Nation. Sie können aber nur dann groß fein, 
wenn das Volk fid feiner Größe bewußt ift. 


Wie feiern alljährlich den Tag des 9. November 
vom Jahte 1923, den Tag, der durch die Tat 
von Männern jum Tag der £rrettung-des Deutfcren 
Dolkes aus Anedtung und Niedergang werden 
Der führer und der Reichsführer-4, dahinter 44-Gruppenführer 


Wolff, in der Feldherenhalle während der nädıtlichen Feier- 
ftunde Aufn... Presse Hlusirationen Hoffmann 


a eidigung der f$-Ticktuten duch d 
apember nor ed Shen enhalle 


Der Schwur der #}-ekruten 4, p ML-Hoff 


Der Führer fchreitet die Stufen zur „Ewigen Wache” empor, um an den 
lecdhjehn ehernen Sarkophagen in ftillem Gedenken zu verweilen 
Aufn.: König 
Mitte: Die Stondarten der #4 vor der „Ewigen Wache“ 
Aufn.: Fı F, Bauer-München 


follte. hotfront und Reaktion hatten es damals vermodt, 
den Tag durd; Lit und Verrat nicht ju einem der £r- 
hebung, fondern über Tote hinweo zu sinem der Trauer 
werden zu lafen. Die fheinbare Umterdrücung und jer- 
fiörung einer jungen Bewegung, fie konnte, folange nod 
ein Führer vor ihr ftand, nicht jum Untergang, fondern 
durch Die Verpflichtung ihren Toten gegenüber und Durch 
da5 in ihr lebende junge Blut nur ju einer Wiedergeburt 
werden. Wenn Aunderttaufende und Millionen in den 
Jahren vor dem Tag der Erhebung um die Freiheit des 
deutfchen Palkes kämpften, fo lebte in ihnen immer der 
Gedanke an die erften Opfer der Bewegung. Jeder von 
den vielen Aunderten, die im Aampf um Deutfhland 
ftarben, fie wußten, daß jie ebenfo wie die Toten von 
damals eingehen werden in die heihe Der Helden und 
Unfterblichen unferer Nation. Wit, die wir heute leben, 
tradhten, nadhdem der Kampf zum $ieg geführt hat, daß 
wit alles, was wir erftreben und fhaffen, im Gedenken 
an diefe erften Blutzeugen unferer Bewegung tun. 

Dor zwei Jahren erhielten die fedhjehn Toten am 
Röniglichen Plat; zu Münden ihre ewige Kuheftätte, das 
erhabenfte und nie vergehende Denkmal einer wahrhaft 
großen Jeit. Dor jwei Jahren bejogen die Männer der 44 
den Poften jur „Ewigen Wade” für die Toten der Bewe- 
Hung. Gerade fo, wie fie feit diefen zwei Jahren geftanden 
haben, werden fie morgen fehen und in allen Jeiten 
Wache halten für eine Generation, die Deutichland den 
Weg zur Einheit wies. Das Band des Blutes wird fie ver- 
binden von den etften Toten bis ju den Generafionen der 
kommenden Jahrhunderte und Jahrtaufende. „Ehern N 
ind Die Särge Der Toten, ehern iR Die Araft des WA 
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Blutzeugen der 9. Möuember den Opfertod ftorben, legt der führer feinen 
Kranz nieder Aufn. : Presse Ilusirationen Hoffmann 


Deutfches Ahnenerbe 


ZUR ERKENNTNIS DEUTSCHEN WESENS 


Die Mütternacht 


Überall, mo auf der weiten Erde Deutfche wohnen und Wurzel 
gefchlagen haben, da brennt um die Winterfonnenmwende der 
Weihnachtsbaum. Der mintergrüne Baum, der mitten in der 
Jahresnacht in Lichtern erblüht, it Sinnbild des Deutfchtums 
und Urbild feines Welterlebens geworden. Weit dehnt fich im 
Often und Südoften des Reiches der Siedlungsring, den pflug= 
führende Deutfche in den Wirrmwarr fremder Völker und Stämme 
eingefprengt haben, aber überall, im Böhmerwald, in der Zips, 
in den Streufiedlungen der Karpaten und fern in Überfee flammen 
zur Weihenacht die Lichter auf dem Baum, der zum Baum der 
Deutfchen gerorden ift. 


Wo ein Volk feinen Lebensraum meitet, da nimmt es, um fich 
felber treu zu bleiben, feine Hausgötter mit; mochte das nun 
Erde vom heiligen Heimatboden fein, Hochfisfäulen aus der 
Halle oder meihetümliche Bräuche, in denen das Welterlebnie 
des Volkes enthalten if, Was uns heute der Baum des 
Lichtes ift, das hat mannigfache Vorläufer, und viele ähnliche 
Überlieferungen hat Dies Sinnbild des Weltbaumes in fich auf- 
genommen. Es lebt darin der Firftbaum, Den kühne Wikinger 
aus der nordifchen Heimat nach Island und über den Ozean ins 
ferne Winland mitnahmen. Und das blaue Licht am Baume, das 
toir heute allen nahen und fernen Volksbrüdern der Erde am 
Baume entzünden, ift tief innerlich verwandt mit dem Lichte, 
Das man einft zur »Minne« derer brannte, die fern auf gefahr- 
voller Seefahrt meilten oder Draußen jenfeits der Marken neuen 
Boden fuchten, um die Lichter völkifchen Lebens darauf zu 
entzünden. 


Denn tie es heute ift, fo war es vor alter Zeit. Wie eine frohe 
Botfchaft aus unferer Urzeit berührt uns alles, mas mir von 
alten Schriftftellern über Brauch und Glauben unferer Ahnen 
erfahren, mweil wir über Jahrtaufende hinweg das tief Verwandte 
Ipüren, das uns eine Bürgfchaft für das Dauerhafte in unferer 
Seele und Wefenheit ift. Germanifche Völker maren rveit geiwan= 
oert und hatten fich jenfeits der Grenzen Des Römifchen Reiches 


Dis ifchen Mi mit ihrer 
Sie dr ander en He Neue mit Schwert und Pflug neue Wohnfitie erkämpft; aber auch hier 


A Baba haben fie getreulich beiahrt, mas einft in ihrer Heimat gemachfen 


mar. Die Angeln waren aus ihrer holfteinifchen 
Heimat ausgemandert, in Britannien feßhaft und 
endlich zu Chriften gemorden. Aber noch um 
das Jahr 700 fchrieb der chriftliche Priefter Beda 
von ihren Weihnachtsbräuchen: 


»Die uns jett hochheilige Nacht felbft be= 
nannten fie damals mit dem heidnifchen Worte 
‚Modranicht‘, das heißt ‚Nacht der Mütter‘, nach 
unferer Vermutung wegen der Weihebräuche, die 
fie die ganze Nacht hindurch feierten.« 


Berührt uns Diefer Name »Nacht der Mütter« 
oder »Mütternacht« aus Der Jugendzeit unferes 
Volkes nicht wie eine ganz vertraute Erinnerung 
an unfere eigene Kindheit? Es ift Die Nacht, die 
dem Geheimnis der Mutterfchaft geweiht ift, in 
ahnungsreicher Beziehung zu jenem großen Er= 
lebnis der Wiedergeburt der Sonne aus dem 
Weltenabgrunde, dem Mutterfchoße alles Seins. 
Wenn Die Mutter mit Dem Kinde heute zum 
großen Teile den Gemütsinhalt des Feftes bildet, 
fo ift auch Diefer Gemütsinhalt ein uraltes Erbe, 
denn Das Menfchenpaar mit dem Kinde unter 
dem Weltbaum ift eine Vorftellung, Die mit jenen 
Weihebräuchen der Mütternacht ficher in ganz 
engem Zufammenhang fteht. In Dem Namen ift 
aber noch mehr enthalten. Wir willen es aus 
vielen Denkmälern, und in unferen Volkse= 
bräuchen und Märchen klingt es heute noch nach, 
daß zu den vertrauteften Geftalten unferes heimi= 
fchen Glaubens: die Drei Mütter gehören, die als 
Trägerinnen fraulicher Weisheit und mütterlicher 
Güte in diefer Zeit Durch Die Lande gehen, Gaben 
verteilend und den Menfchen guten Rat und gute 
Gedanken gebend - vor allem dort, wo ein Kind 
in der Wiege liegt. 


So tief lebte Diefer Gedanke fchon vor zivei= 
taufend Jahren in unferem Volke, daß felbft 
Germanen als römifche Beamte, Die am deutichen 
Rheine regierten, diefen Drei Müttern, Die Das 
Neugeborene behüten, Weihefteine feten ließen. 
Die Römer michen, und neue, artvermandte 
Germanen kamen; aber auch fie mußten von den 
drei Müttern noch taufend Jahre fpäter. Und die 
Hausfrauen pflegten ihnen in den heiligen Näch=- 
ten den Tifch zu decken, Speife und Trank darauf 
zu feten und Drei Meffer hinzulegen, damit die 


drei Schmeftern, mie man fie nannte, fich daran 
erlaben follten. Wohl haben fromme Eiferer Da= 
gegen gemettert; aber Die mütterlichen Schweftern 
lebten zu feft im Herzen Des Volkes, und fo hat 
man ihnen, die unter den Namen Einbede, War= 
bede und Willibede bekannt find, im Dom zu 
Worms gar einen Denkftein gefett. 


Aber fefter noch hat Die germanifche Sage und 
das Deutfche Märchen fie mit all ihren Zügen 
berahrt. Ihnen gehören die heiligen Nächte, in 
denen Das neue Licht und Das neue Jahr geboren 
wird, darum treten fie überall an die Wiege Des 
Neugeborenen und fchenken ihm ihre Gaben. In 
Bayern heißen fie die »Heilrätinnen«, häufiger 
noch die »Perchten«, Das heißt Die Leuchtenden, 
meil fie Das Licht bei feiner Geburt begleiten. Sie 
werden von Den Menfchen zu Gaft geladen und 
ermeifen fich den Guten gegenüber freundlich 
und hilfsbereit. Wir kennen fie - freilich in ver= 
vierfachter Anzahl - aus dem Märchen vom 
Dornröschen, dem fie Die guten Gaben Des 
Lebens verleihen, Die endlich Doch über den 
böfen Einfluß der dreizehnten fiegreich bleiben. 
In der altnordifchen Erzählung vom »Nornen= 
gaft« entzünden Die guten Schmweltern Dem Kinde 
das Lebenslicht; hier wird der innere Zufammen= 
hang mit unferm meihnachtlichen Lichtfefte be= 
fonders Deutlich. Und da fie feit uralter Zeit in 
der heiligen Dreizahl auftreten, dem Kinde ihre 
Gaben bringen und aller Weisheit voll find, lo 
mögen fie mohl Den Weifen aus dem Morgen= 
lande, von Denen meder Zahl noch Name be= 
kannt ift, fehr viel von ihrem Welfen mitgeteilt 
haben und fogar Die eigentlichen Urgeftalten der 
zahlreichen Dreikönigsfpiele fein. 


Von den drei Müttern, Die am Fuße Des Welt= 
baumes fiten und an Den Fäden alles Werdens 
fpinnen, erzählen uralte Mythen und ewig junge 
Sagen. Ihnen ift die Nacht geweiht, die wir wie 
die Vorfahren als Weihenächte feiern. Zu Dielen 
Müttern hinabzufteigen, wie es ein großer Dichter 
ausdrückte, das bedeutet Einkehr zu halten bei 
den lebendigen Wurzeln unferes völkifchen 
Seins, das im ftrahlenden Baume der Welt heute 
ein Die ganze Erde umfpannendes. Sinnbild 
gefunden hat. 


teichsführer 4: 
der Chef des 


« 


Dir Überschrift ift gewählt, weil fidy der Aufenthalt des 

Reihsführers M und feiner Begleiter in Rom 
anläßlich des Tages der Jtalienifchen Polizei in einer Atmofphäre 
vollzog, welche mit Möflihkeit und Gaftfreundfdaft allein nichts 
mehr 5u tun hat. Die in jedem Wort und jeder kleinften Gefte zu- 
tage getvetene Aerzlichkeit unferer italienifchen Gaftgeber war allein 
Ion ein Beweis, daß man nicht bei „Berufskollegen” im üblichen 
Sinne zu Goft war, fondern daß hier Kameraden und $Steunde 
zufammenkamen. Daß das Wort Kameraden nicht nur eine Redens- 


Auf dem Wege zum Generalstabsgebäude d 
Der Duce schreitet mit dem Reichsfüh 
der faschistischen Miliz ab. 2 


Bamerade: 


der Heichöführer 7 und ef der Deufichen Rollzel, Sei 
imler, beim ag Mysätplieniichen Roliiei in Nom 


art. ift, fondern eine innere, eine weltan/haulid.e Be- 
tedhtigung hat, dafür war uns die Stunde Beweis, welche der 
Aöhepunkt und das Erlebnis diefer römifden Tage war. 

Denn: Wenn jemals zwei Dolkstevolutionen durch die älteften 
führer und Träger ihres Aampfes in riner erhebenden eier ihre 
große Aameradfchaft und freundfcaft vor aller Welt aufs neue 
unter Beweis ftellten, fo in jener nicht zu befchreibenden, fondern 
nur zu empfindenden großen Stunde auf dem Aofe Des General- 


 % 


Bei der Parade der italienischen 
Polizei auf dem Hippodrom. Von 


önl, Stabes des 

Reichsführers 4 ral der Poli- 

zei }-Obergruppenführer Daluege 
Aufn. Pressestelle RE 4 (6) 


fifhen Miliz, zu den treuen be- 
währten, alten Garden feiner fa- 
[hiftiihen Erhebung. 

Weide Stunde der tiefften 
Bewegung, als beide Slügel einer 
Weltentfeidungsfront, SFafdıi- 
ften und Nlationaffozialiften, hier 
vom Duce zufammengeführt 
wurden, um aufs neue tief- 
innerft fühlen zu lernen, daß fie 
jufammengehören, fie, die nichts, 
aber audı gar nichts für fid im 
langen, entbehrenden fFampfe 
erwartet haben. 

Die sur iht Land glücklich und 
groß chen wollten. Die beiöe 
bereit waren und nod bereit 


ftabsgebäudes der faldı hen Miliz — befohlen vom Duce Italiens, 
erlebt in feiner Gegenwart. 

Ganz überrafchend kam die Einladung des Staatschefs Muffolini 
an den ichsführer 44 und feine engeren Mitarbeiter, $4-Ober- 
gruppenführer General Daluege, $4-Gruppenführer Heydeidh 
und 44-Gruppenführer Wolff zu einer Ehrung der deutfchen Po- 
lizeidelegation und ihres Leiters im Generalftabsgebäude der 
fafdyiftifchen Miliz. Dee Duce, der große Revolutionät, lud ältefte 
Mitkämpfer des Führers zu fich und den älteften führern der fafchi- 


Bei dem Vorbeimarsch der Polizei, 
Formationen vor dem Duce;4gini 
ei 


Abteilung Hundeführer mit 
kunden Aufn. FF, Bauer, Mi 


Ankunft in Rom dankt der Reichsfühts 
für ihren herzlichen Willkommnggr./ 


ara mi dr hen 
Grabmal desUnbekannten 
Soldaten nach der Kranzniederlegung 


ı Grabmal des Unbe- 
n Soldaten. Der 
Reichsführer Mund Chef 
der Deutschen Polizei, 
Heinrich Himmler, chri 
die gefallenen Söhne des 
italienischen Volkes 


find, iht Erben in jeder 
Stunde zu opfern, wenn 
ihre Aufgabe es ver- 
langt. 

Da ftanden die Tieoo- 
Iutionäre der neuen gro- 
ben jeit vor dem führer 
des neuen Italiens und 
aufklangen die Fampf- 
lieder des Fafcdismus. 
feucht wurden die Augen 
und heiß das fie. Es 
ballten fidh die Fäufte 
und ftrafften fih die 
Muskeln. Derbonden fid, 
doc in Ddiefer Stunde 
die gleiden Ge- 
danken, dasglci- 
he Wollen zu einem 
gtanitenen Bloh. Lind 
wit Dadten an die 
fwundfchaft von Mann 
ju Mann zwifden dem 
Duce Italiens und un- 
Be führer Adolf fit- 


er. 

Da ftirgen die Lieder 
auf, jene evften, zenft, 
den Aeırgott bitteni um 
leinen Segen für die 
große Arbeit: „Aerrgott, 
der du jede Slamme an- 
jündeft und jedes Leben 
selölchen läßt, erneuere 
täglid meine Begeifte- 
tung für Italien,“ 


Da mußten wir voller Stolj an Deutfcland 
denken. 

Und dann wurden die ernften Lieder, die gott- 
läubig diefe Feier einleiteten, abgelöft von jenen 
öfledern gleihen Inhalts und gleich aufwüh- 
lenden Schlages wie die unferen. Kampf und Sieg 
der Inhalt Sind fie nidt glei im Glauben 
an Dolk und Daterland, im Wollen und 
im Dilten? 

Und der Tievolutionät und führer des großen 
ftolzen Italiens, Benito Muffolini, fang mit 
Wären wir der Sprahe des Landes mächtig ge- 
welen, wir hätten mitfingen müffen. Was 
die Lieder fagten, im Text wie im Geift, ift das 
gleid;e, was unfere alten, [dönen Rampflieder 
uns künden. An beiden fahnenmaften wehten 
gemeinfam die Sahnen der großen Länder Italien 
und Deutfchland als äußeres jeihen einer inne- 
ten Grmeinfamkeit. 

Und dann betrat der Duce mit uns 
dos Gebäude und führte uns in die Ehten- 
halle, wo die Namen aller für den Safcismus 
Gefallenen — 3000 [ind es — verewigt find 
Feierlihhe Stimmung herefcht in dem von Aerzen 
erhellten Haum. An hoher Wand aufgereiht die 
Feldzeihen und Standarten der fafciftifchen 
Kampfzeit, und ihnen gegenüber, in Stein ge- 
meipelt, Name an Tlame, und jeder kündet 
vom Rampf für eine große Idee, Und auf der 
Küdfeite diefer Wand, welche die 3000 Tlamen 
trägt, find in Kleinen Dittinen perfönlihe An- 
denken an die toten Rameraden aufbewahrt: hier 
eine Mühe, dort eine ducchfhoffene geld- 
flafdız, ein jertrümmertes Gewehr; Dinge 
melde die Tlamen zum Leben erwecken, 

Ein ftummer Gruß den toten ämpfern. Dann 
geht cs hinaus, und nod einmal gibt der Duce 
einen Beweis, wie [ehr er die innere Jufammen- 
gehörigkeit unferer beiden revolutionären Bewe- 
gungen empfindet,’ als er dem Reichsführer 
und feinen engften Mitarbeitern den Ehren- 


Der Reichsführer $ wohnte, einer 
Einladung des Duce folgend, im 
Hofe des Generalstabsgebäudes der 
faschistischen Miliz einer revolu- 
tionären Feierstunde der faschisti- 
schen Kampfverbände bei. In der 
zweiten Reihe vun links: General 
der Polizei 1-Obergruppenführer 
Daluege, 4-Gruppenführer Heyd- 
rich, $-Gruppenführer Wolff. Vor 
dem Podium: Der Befehlshaber der 
faschistischen Milisen General 
Russo, Auf Bauer, Müncnen 


dold der fafdhiftifhen Miliz 
überreicht, 

Und dann beginnt draußen vor 
dem Generalftabsgebäude die Pa- 
tade der Milizen vor dem Dure 
und feinem Ehtengaft, dem Rieidys- 
führer 4. Abteilung um Abteilung 
zicht in prächtiger Difziplin vor- 
über, Altefte kämpfer der fafdi- 
ftifchen Bewegung und jungeGatde, 
Abteilungen aus allen Teilen Ita- 
liens, aus allen $otmationen der 
fafchiftifchen Miliz. Aber alle in 
ciner haltung und mit einem 
Rusdrud in den Augen, aus 
denen eine neue, größere jeit 
[pricht. Das ift der gleiche Blick, 
wie ihn die Bataillone Adolf 
Alters haben, wenn fir an ihrem 
Führer vorbeizichen. 


Nach der Feierstunde im General- 
stabsgebäude der faschistischen Mi- 
liz nahm der Duce mit dem Reichs- 
führer 4 die Parade der faschisti- 
schen Milizen ab. Aufn.: Asa. Press 


itfebeift 


dhrung War forBemnde ang 


Den vielfachen Wünfchen unferer Sördernden Mitglieder folgend, 
wird aud) für das Jahr 1938 eine gefchmackoolle 


Sammelmappe 


für die SM-Jeitfchrift herausgegeben, Die Mappe ift aus feftem 
Aarton angefertigt und zweifarbig bedruckt. Der Preis beträgt 
20 Pfennig. 

Beftellungen können bei den 4-Männern, die die $M-Beiträge 
kaffieren, oder beiden Derwaltungsdienftfiellen der #-Einheiten 
aufgegeben werden. 


Der eıfte Rugenblid einer großen Derpflichtung. 
werden vereidigt. Aufn. Löckmann 


Bild links: Der Aauptfgriftleiter des „Schwarzen Korps“ und 
Schiftleitec des „DB”, f4-Standartenführer Gunter d’Alquen 
heicatete Fräulein Erica Schrader. Bei der Trauung war der 
Reichsführer - 4 Aeinich Aimmler Trauzeuge, Links außen : 
4-Gruppenführer Wolff, der Chef des Derfönt. Stabes Tift 


Silberne 
FM-E£hren- 
nadeln 


Derloren : 
Nie. 2645. Inhaber ift $M Scit; Dediow, wohn- 
haft in Berlin NO 43, Wisbyer Str. 24 


Nie. 44401. Inhaber ift $M frau Kia Schmit, 
wohnhaft in Düffeldorf, Eruderftr. 8 


Nie. 44552. Inhaber iftXM Otto Gregory, wohn- 
haft in Düffeldorf, Oftendorfer Str. 2 


Ne. 52585. Inhaber ift $M Aeintich Kleimeifter 
wohnhaft in Aamm, Mittelfte, 23 


Ne. 53427. Inhaber ift SM Willy Diet, wohnhaft 
Würzburg 


Gefunden: 
N. 42866. In Berchtesgaden 


as. ment 


Mansfheipte find ya enden ma: Dreffeheils Des Beimsfänzeıs # un CAeis der Demichen Datipel, Bachin 3 11, Priny-Albruät-trape 9. - Dund; M. Möller 4 Sara A.6. Berlin 9m 19 


